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Familienforum sucht neues
Domizil für den Vorkindergarten
RappeRswil-Jona Wird keine Einsprache erhoben, sind
die Tage der ehemaligen neuapostolischen Kirche an der Kreuz-
strasse gezählt. Nach deren Abriss sollen dort preisgünstige
Wohnungen entstehen. Das Familienforum muss sich für
seinen Vorkindergarten Igeliburg einen neuen Standort suchen.

Der Zulauf zum Vorkindergarten
sei rege, sagt Theres Sprecher,
Präsidentin des Familienforums
Rapperswil-Jona: Das Angebot
für Kinder von dreieinhalb bis
viereinhalb Jahren soll es auch in
Zukunft geben.Die Stadt brauche
dieses Ergänzungsangebot, das
für Kinder ideal sei, die für die
Spielgruppeschonzuweit, fürden
Kindergarten jedochnochzu jung
sind. An zwei bis drei Halbtagen
pro Woche können die Kinder in
der Igeliburg mit Gleichaltrigen
spielen, musizieren oder basteln
und werden dabei von einer aus-
gebildeten Kindergärtnerin be-
treut. Das Familienforum werde
sich imVerlaufe dieses Jahres auf

dieSuchenacheinemalternativen
Standort machen, sagt Theres
Sprecher.DassdasFamilienforum
nur provisorisch in der Kirche
bleiben könne, sei von Anfang an
klar gewesen.

Günstige Mietwohnungen
Erst einmal muss das Auflage-
verfahren für den Teilzonenplan
Kreuzstrasse abgewartet werden.
Thomas Furrer, Bauchef von
Rapperswil-Jona, rechnet nicht
mit nennenswertem Widerstand
gegen das Bauprojekt: «Ich be-
trachte die Umzonung als unpro-
blematisch. Die dreigeschossige
Bauweise, allenfalls mit Attika,
ist quartierverträglich.Undes soll

ja preisgünstiger Familienwohn-
raumentstehen.»DieZielsetzung
«preisgünstiger Wohnraum» sei
definiert, die Stadt mache aber
keine konkreten Vorgaben. «Si-
cherwerdenwirunsvordemdefi-
nitiven Entscheid über die vor-

aussichtlichen Mietzinsen infor-
mieren undmöglicherweise auch
Verbindlichkeitenverlangen», er-
läutert der Stadtrat.
Willy Brülisauer, Präsident der

Baugenossenschaft Rapperswil-
Jona, bestätigt derweil deren In-

teresse, am Standort des ehema-
ligenGotteshausesdasWohnhaus
zubauen.Mansei bereits amPro-
jektieren.

Genossenschaft hat Interesse
Ob die Genossenschaft definitiv
den Zuschlag erhalten werde, sei
aber noch nicht beschlossen,
betont Brülisauer. Dass die Bau-
genossenschaft die Leitung über-
nimmt, ist naheliegend: Direkt
neben der ausgedienten Kirche
der Neuapostolen stehen bereits
mehrereWohnblöcke derGenos-
senschaft.

Magnus Leibundgut

Der Teilzonenplan wie auch
die Schutzverordnung liegen bis
11. Februar im Vorraum des Bau­
sekretariats im zweiten Ober­
geschoss des Stadthauses
an der St. Gallerstrasse 40
zur öffentlichen Einsicht auf.

Hühnerhaut-
Führung
RappeRswil-Jona Die Stadt-
führungssaison wird mit einem
Gruselspektakel am Donnerstag,
15. Januar, eröffnet. FürLeute, die
das neue Jahr eher gemütlich an-
gehen möchten, findet am Mitt-
woch, 21. Januar, ein gemütlicher
Stadtrundgang statt.
Die spezielleHühnerhaut-Füh-

rung lässt niemanden kalt. Es
werdenFragen gelüftetwie:War-
umdarfman auf demHauptplatz
Leuten ins Gesicht spucken?Wie
starb die Nonne Katharina
Schüchter?Wiesowurdeamhell-
lichten Tag ein Polizist erschos-
sen? Die Führung beginnt um 17
Uhr bei der Tourist Information.
Beim traditionellen Altstadt-

rundgang zeigt man, in welcher
Gasse sich das älteste und man
sagt auch das schönste Haus be-
findet. Am Mittwoch, 21. Januar,
17 Uhr, zeigt der Stadtführer lau-
ter schöne Plätze und Gassen der
Altstadt und derenGeschichte. e

Anmeldungen nimmt die Tourist
Information telefonisch unter 055
2205757 oder per E­Mail info@
vvrj.ch entgegen.

Jump-in hat
eigene App
RappeRswil-Jona Mit der
Jump-in-App weiss man als
Jugendlicher immer, was in
Rapperswil-Jona abgeht. Die
App steht auch Jugendver-
einen der Stadt als Informa-
tionsplattform zur Verfügung.

Seit neuestem verfügt das Jump-
in, aufWunschvonJugendlichen,
über eine eigeneApp.Diese infor-
miert Jugendliche überMöglich-
keiten, ihre Freizeit in Rappers-
wil-Jona aktiv zu gestalten. Die
App ist für iPhones und Telefone
mit Betriebssystem Android un-
entgeltlich verfügbar.

Vorerst für Jugendliche
Noch sind vorwiegend Angebote
des Jump-in aufgeführt. Sicher-
lich ist es für Jugendliche interes-
sant, sich mittels nur einer App
über alles informierenzukönnen,
was inder Stadt für sie angeboten
wird. Aus diesem Grund ermög-
licht das Jump-in Vereinen und
Organisationen der Stadt, die et-
was für Jugendliche anbieten,
dies auchvia Jump-in-Appzu tun.
Diese können so aufmerksam auf
ihreAngebotemachen, seiendies
Ferienlager,Kurse,Freizeitaktivi-
täten etc. Je mehr Vereine und
Organisationen ihre Angebote
auchüber diesenWeg verbreiten,
desto wichtiger und nutzbarer
wird die App für Jugendliche.
DasZielpublikumsindJugend-

liche der Stadt Rapperswil-Jona.
Aus diesem Grund werden nur
Informationen veröffentlicht,
welche Jugendliche dazu animie-
ren, sich aktiv amkulturellenund
politischen Geschehen der Stadt
zubeteiligenoderwelche sichmit
Bewegung und Sport befassen.

Nutzung kostet nichts
Interessenten, die ihre Informa-
tionen über die App verbreiten
wollen, setzen sich mit dem Kin-
der- und Jugendbeauftragten in
Verbindung. Die Nutzung ist für
nichtkommerzielle Anbieter der
Stadt unentgeltlich. Der Ent-
scheid, ob eine Information über
die App verbreitet werden kann,
liegt alleine beim Kinder- und
Jugendbeauftragten. e

Download der App über die
jeweiligen App­Stores oder
via jump­in.ch. Informationen gibt
Jürg Wrubel, Leiter Kinder­ und
Jugendarbeit. Tel. 055 210 93 60.

Feuerwehren vergeben Millionenaufträge
linthgebiet Die Feuerwehren in der Region rüsten auf. In
Rapperswil-Jona wird ein neues Drehleiterfahrzeug beschafft,
die Feuerwehr Uznach-Schmerikon ersetzt ihr Rüstfahrzeug.

Gleichzeitig beschaffen drei
Städte imKanton St.Gallen neue
Fahrzeuge mit 30 Meter langen
Drehleitern. Rapperswil-Jona, St.
Gallen undWilwollen sich damit
auf den neusten Stand der Ret-
tungs- und Löschtechnik brin-
gen. Dies geht aus einer Aus-
schreibung im Informationssys-
tem für das öffentliche
Beschaffungswesen hervor. «Mit
der gemeinsamen Beschaffung
können wir Arbeit und hoffent-
lich auch Kosten sparen», sagt
Koordinator Roland Meier von
der Sicherheitsverwaltung Rap-
perswil-Jona. Meier rechnet mit
Kosten von rund einer Million

Franken pro Fahrzeug. Weil sich
nebst den drei St.Galler Städten
auch die Schaffhauser Gemeinde
Beringen am Auftrag beteiligt,
können vier Drehleiterautos
gleichzeitig ausgeliefert werden,
was laut einem Experten des
St.Galler Amts für Feuerschutz
tatsächlich ein gewisses Spar-
potenzial bietet.
DasAmt fürFeuerschutzunter-

stützt die Gemeinden deshalb
wennmöglich auch bei der Koor-
dination von gemeinsamen Auf-
trägen.
Das Drehleiterfahrzeug der

Feuerwehr Rapperswil-Jona ist
rund 20 Jahre alt, ähnlich wie

auch die Autos der beiden ande-
ren St.Galler Städte. Für Roland
Meier ist deshalb klar, dass die
Fahrzeuge ersetzt werden müs-
sen: «Einerseits hat sich die
Technik in den letzten Jahren
deutlich verbessert, andererseits
würden grosseRevisionsarbeiten
anstehen.»Meier rechnet bereits
für einenormale 10-Jahres-Revi-
sion einesHubrettersmitKosten
von über 80000 Franken. Bis im
März haben Hersteller nun Zeit,
ihre Angebote einzureichen. Da-
bei haben sich alle Gemeinden
auf ein gemeinsames Pflichten-
heft geeinigt. Mit optionalen
Wünschen kann zudem auf die
individuellen Bedürfnisse einge-
gangen werden. Die Städte ent-
scheiden danach anhand eines
bereits festgelegten Kriterienka-

taloges, wer den Zuschlag für die
Lieferung erhält. Nach Vertrags-
abschluss haben die Hersteller
ein Jahr Zeit, das Fahrzeug aus-
zuliefern.
Die Hersteller müssen zudem

für die zu ersetzenden Fahrzeuge
ein Rücknahmeangebot einrei-
chen.AlsmöglicheKäufer kämen
dann laut Meier auch andere Ge-
meinden infrage.

Rüstfahrzeug wird bestellt
DieFeuerwehrUznach-Schmeri-
kon macht sich zeitgleich auf die
Suchenach einemneuenEinsatz-
fahrzeug für die technische Aus-
rüstung. Das bestehende Rüst-
fahrzeug sei ebenfalls bereits
über 20 Jahre alt, sagt Komman-
dant Heinz Hickert auf Anfrage.
Er rechnet mit Kosten von rund

einer halben Million Franken.
Die Stimmbürger von Schmeri-
konmüssendenKauf imRahmen
des Budgets noch genehmigen,
Uznach hat dies bereits getan.
Das neue Fahrzeug soll umwelt-
verträglicher und zusätzlich mit
einer Hebebühne ausgerüstet
sein.DieGemeindenUznachund
Schmerikon wünschen, dass das
RüstfahrzeugEndeJahr ausgelie-
fert werden kann.
Welche Kriterien ein Feuer-

wehrfahrzeug erfüllen muss, be-
stimmt auch das Amt für Feuer-
schutzdesKantonsSt.Gallen.Er-
füllen die Gemeinden diese ver-
langten Mindeststandards, wird
das neue Modell von der Gebäu-
deversicherungmit bis zu40Pro-
zent des Kaufpreises subventio-
niert. Conradin Knabenhans

An der Kreuzstrasse 57 befindet sich im ehemaligen Haus der neuapostolischen Kirche derzeit noch der Vorkindergarten Igeliburg. Weil die Kirche abgerissen wird und einem Neubau weichen
soll, ist nun das Familienforum auf der Suche nach einem neuen Standort für seinen Vorkindergarten. Rechts im Bild der unter Schutz gestellte amerikanische Tulpenbaum. Kurt Heuberger

AMERIKANISchER TUlpENbAUM

In jedem Fall bleibt der Ameri-
kanische Tulpenbaum, der sich
auf der Parzelle der ehemaligen
neuapostolischen Kirche nahe
am Bahngleise befindet, ste-
hen: Er ist geschützt. Nebst dem
Teilzonenplan liegt auch ein
Schutzzonenplan vor, mit dem
der Standort des unter Schutz
stehenden Amerikanischen Tul-
penbaums korrigiert werden
soll.
In der heutigen Schutzverord-

nung sei dieser Tulpenbaum

entlang der Nordgrenze einge-
zeichnet, währenddem sich der
tatsächliche Standort entlang
der Westgrenze befinde,
schreibt die Stadt Rapperswil-
Jona in der gestern verschickten
Medienmitteilung.
Zudem betreffe die Umzo-

nung nicht nur das Grundstück
Nr. 509R, sondern auch einen
«Spickel» des separat ausge-
schiedenen Weggrundstücks
des Hans-Rathgeb-Wegs (Par-
zelle 510R). ml


